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Das Porträt

Interview mit Rainer Wagner

Eike Schütte (ES): Hallo Rainer! Einigen Mitglie-
dern unserer Chorgemeinschaft bist Du sehr gut 
bekannt, den meisten weniger. Deshalb möchten wir 
die Gelegenheit nutzen, Dich in unserem PCJ vor-
zustellen. Als erstes interessiert unsere Leserinnen 
und Leser, wie Du zum Polizeichor Frankfurt am 
Main e. V. gekommen bist.
Rainer Wagner (RW): Hallo liebe Sangesfreundin-
nen und Sangesfreunde! Schon in meinen Kinder-
jahren war ich ungefähr zwei Jahre in unserem 
Kirchenkinderchor in Bad Hersfeld aktiv. Als ich 
1981 als junger Polizist nach Frankfurt versetzt 
wurde, nahm ich auch an einer Veranstaltung des 
Polizeichores teil, die damals zwecks Mitglieder-
werbung für die neuen Kollegen veranstaltet wurde. 
Da ich schon im PSV Grün-Weiß in der Jiu-Jitsu-
Abteilung aktiv war, die am gleichen Abend trai-
nierte wie der Männerchor probte, wurde das nichts. 
Als ich 2012 mein dienstliches Büro direkt über 
den Probenräumen (MZR) hatte, wurde ich wieder 
neugierig. Da ich noch im Schichtdienst tätig war,  
kam ich, wenn es passte, ab und an nach dem Dienst 
zum Singen. Als der neue Chor 2016 gegründet 
wurde, war ich mittlerweile im Tagesdienst und 
wurde Sänger im neuen Chor „Unerhört“.
ES: Begeistert Dich eine spezielle Art von Chor-
musik?
RW: Da bin ich offen für alles, ob klassisch oder 
modern, ob Rock, Pop oder Gospel. Ich habe mal 
ein paar Jahre hintereinander an einem Gospelwork-
shop an einem Wochenende in Dortmund teilge-
nommen und fand das spitze.
ES: Du bist seit der Jahreshauptversammlung 2022 
als 2. und seit der letzten JHV als 1. Schatzmeister  
im Amt. Wie kam es dazu?
RW: 2021 und 2022 war ich Kassenprüfer und be-

kam einen Einblick in die Materie der Kassenfüh-
rung durch Horst Gutberlet und Helga Jarei, die 
damalige 1. Schatzmeisterin. Horst hat nach dem 
Ausscheiden von Helga ihr Amt übernommen. Ich 
fand die Arbeit von Horst mit dem Programm „Ver-
einsmeister Pro“ sehr interessant, sodass ich mich 
als 2. Schatzmeister wählen ließ, um Horst in seiner 
Tätigkeit zu unterstützen. Als Horst bei der letzten 
JHV sein Amt als 1. Schatzmeister niederlegte, er-
klärte ich mich bereit sein Amt zu übernehmen.
ES: Hast Du Dich schon im Vorstand „eingelebt“ 
und wie siehst Du Deine Aufgaben?
RW: Ich denke schon. Die Aufgabe des Schatz-
meisters ist sehr breit gefächert und dadurch auch 
zeitintensiv. Jedoch hilft ein gutes Vereinsverwal-
tungsprogramm dabei sehr. Die wichtigste Aufgabe 
wird sein, mit dem Programm fi t zu werden.
ES: Unser Verein hat eine vielfältige Bandbreite. 
Findest Du diese zweckmäßig oder sollte sie 
„gebündelt“ werden?
RW: Ich fand es schade, dass sich die „Preussen“ 
aufgelöst haben. Ich denke, es wird die Zukunft 
zeigen, wie sich die Mitgliederentwicklung in Ver-
bindung mit der Chorleiterin/dem Chorleiter ergibt 
und was dann in dieser Hinsicht Sinn macht.
ES: Hast Du Änderungsvorschläge bezüglich der 
Organisation des Vorstandes?
RW: Klar ist, dass sich auch der Vorstand und seine 
Organisation anpassen müssen. Zeiten ändern sich 
heute schneller als früher. Es wird sich zeigen, was 
nötig ist und was Sinn macht.
ES: Sind, außer dem Gesang, weitere Hobbys Dir 
eigen?
RW: Ich bin gern sportlich aktiv, gehe Skilaufen, 
Segeln, Wandern und Radfahren. Ich freue mich 
immer, in der Natur unterwegs zu sein und gehe gern 
mit meiner Lebensgefährtin Andrea auf Reisen.
ES: Der Beruf als Polizist ist sehr vielseitig und 
teils schwierig in der täglichen Praxis umzusetzen. 
Wie sind Deine Erfahrungen mit dem polizeilichen 
Gegenüber?
RW: Ich war 43 Jahre Polizei- und Kriminalbeam-
ter, gut 40 Jahre beim PP Frankfurt in verschiedenen 
Bereichen tätig. Für mich war immer der Kontakt 
zum Bürger und dessen Schutz vor Kriminalität und 
Unfallgefahr wichtig. Auch in der Öffentlichkeits-
arbeit und bei den Polizeisport- und Musikschauen 
in den 80ern war ich oft mit von der Partie. Ich bin 
froh, die Dienstzeit gut überstanden zu haben. Es 
gab einige in meinem Kollegenkreis, die nicht das 
Glück hatten.
ES: Wie kannst Du die Probentermine mit dem 
Dienst vereinbaren?
RW: Da ich pensioniert bin, habe ich jedoch 
mittlerweile andere zeitliche Verpfl ichtungen. Ich 
kümmere mich viel um meine Eltern, die schon 
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Unsere aktiven Sänger Irene 
und Peter Wimmers haben 

am 1. Juni 2024 ihre Goldene 
Hochzeit gefeiert.
Getraut wurden sie seinerzeit 
standesamtlich in Frankfurt a. M. 
und kirchlich in der Heimat der 
Braut, im Taubertal. Da Peter ein 
waschechter Frankfurter war und 
ist, zog das Paar in Peter’s Hei-
mat, nach Frankfurt, wo sie heute 
auch noch immer wohnen.
Peter trat am 1. Oktober 2008 
in den Polizeichor ein, Irene 
am 1. März 2017. Vorher san-

gen beide seit 1981 im Nieder-
räder Frauen- und Männer-
chor, der sich dann leider aufl ös-
te.
Peter hatte ferner von 2019 bis 
Frühjahr 2024 das Amt für die 
Öffentlichkeitsarbeit inne.
Der Polizeichor wünscht beiden 
noch viele gemeinsame musika-
lische Jahre in unserem Polizei-
chor.

IRENE WIMMERS

FOTO: PRIVAT

Zwei unserer aktiven Sänger 
haben am 18. April 2024 im 

Frankfurter Römer den Bund fürs 
Leben geschlossen.
Horst Gutberlet, seit 1. Juni 2016 
als Tenor im Männerchor und 
seine Lebenspartnerin, Gisela 
Hohmann, seit 1. Januar 2018 
Sängerin im Sopran im Frauen-
chor, haben sich nach langen, 
gemeinsamen Jahren tatsächlich 
getraut….
Leider war eine Teilnahme der 
Chöre nicht vorgesehen. Gerne 
hätten wir ein Ständchen gesun-
gen, deshalb der Glückwunsch 
auch über unser Polizeichor-
journal.
Hier unser Wunsch für euch:

Was ihr euch ersehnt seit einiger Zeit,
es wurde heute Wirklichkeit.
Der schönste Traum, er wurde wahr - 
ihr zwei seid jetzt ein Ehepaar.
Wir wünschen euch von Herzen nun, 
Gottes Segen möge auf euch ruhn!
Ihr sollt in guten wie in schlechten Zeiten immer treu zusammen steh’n 
und so durch’s ganze Leben geh’n!

MOHR/RÖSLER | FOTO: KREATIVSTUDIO

Goldene Hochzeit von Irene und Peter Wimmers

So etwas gab es im Polizeichor Frankfurt noch nicht!

stark auf die 90 zugehen und noch in ihrem eigenen 
Haus in Bad Hersfeld leben. Die Schatzmeistertätig-
keit kann ich dank Notebook, Internet und E-Mail 
fast überall ausüben, jedoch gibt es mit den Proben 
ab und an Ausfälle.
ES: Welche Wünsche hast Du für die Zukunft unse-
res Vereins?
RW: Ich wünsche mir mehr neue Sängerinnen und 

Sänger, die sich in unseren Chören engagieren. 
Auch im Vorstand benötigen wir mehr Unterstüt-
zung. So ist auch das Amt für Öffentlichkeitsarbeit  
neu zu besetzen. Ich hoffe, dass wir da in Kürze je-
manden fi nden.
ES: Wir danken Dir für dieses interessante und auf-
schlussreiche Interview und wünschen Dir alles 
Gute für die Zukunft. FOTO: PRIVAT
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Im Oktober saßen wir mit un-
serer musikalischen Leiterin 

Roxana Littau zusammen und 
stellten uns die Frage wie es mit 
„Unerhört!“ weitergehen soll. 
Wir waren noch 4 bis 6 Sänger 
und standen eigentlich vor dem 
Aus.
Dort wurde die Idee geboren, 
ein Projekt zu starten, um neue 
Sänger anzusprechen. Es wurde 
nachgedacht und diskutiert, und 
es entstand die Idee, das Projekt 
mit Musik aus Film, Serie und 
Gaming zu starten – Motto: „Kri-
minell gute Musik“. Songideen 
von „Pink-Panther-Theme“ über 
den „Tatort“-Vorspann bis hin zu 
Songs aus Computerspielen und 
Fantasyfi lmen wurden gesam-
melt, woraus dann das spätere 
Konzertprogramm zusammenge-
stellt wurde.
Natürlich mussten auch Pla-
kate und Einladungen erstellt 
werden. Als Aufmacher wur-
den wir uns schnell bei den 

Augen aus dem Tatort-Vorspann 
einig. Da wir die Genehmigung 
zur Verwendung der Original-
Tatortaugen nicht bekommen ha-
ben, wurden die Augen der „Un-
erhört!“-Sänger fotografi ert und 
verwendet. Auf den Plakaten vier 
Augenpaare, für die Probenwo-
chenenden wurden Namenskarten 
erstellt. Dort trugen die Chormit-
glieder Namenskarten mit ihren 
eigenen Augen, die Projektteil-
nehmer bekamen KI-Generierte 
Augen mit ihren Namenskarten.
Eine Band, die uns begleitet, wur-
de auch zusammengestellt.
Der Konzertsaal musste auch 
noch gefunden werden, da kam 
uns das Weihnachtskonzert unse-
res Polizeichores entgegen. Es 
fand in der Bonifatiuskirche in 
Frankfurt-Sachsenhausen statt. 
Der dortige Pfarrsaal entpuppte 
sich als geeignet, und so wurde 
eine entsprechende Anfrage ge-
stellt.
Nach diesem Weihnachtskonzert 

begann dann die eigentliche Ar-
beit: Die Lieder wurden zusam-
mengestellt und Noten bestellt. 
Wo Chorsätze fehlten, griff Roxa-
na Littau auf eigene Sätze zurück 
und hat noch einige Sätze zu-
sätzlich für dieses Projekt erstellt 
– eine tolle Leistung! Nun ging 
es los. Zunächst noch im Chor 
„Unerhört!“, wo schon in dieser 
Zeit aufgrund der Einladungen zu 
dem Projekt ein gewisses Wachs-
tum einsetzte. So lernten wir als 
Chor erst einmal die Lieder für 
das Konzertprogramm kennen. In 
der Zeit wuchsen wir schon auf 
ca. 15 Sänger an.
Dann schon kamen die Proben-
wochenenden am 1. und 2. sowie 
auch am 9. und 10. März. Dort 
kamen so einige weitere Projekt-
teilnehmer hinzu, so dass wir 
auf über 30 Sänger kamen. Ein 
besonderes Schmankerl: Eine 
Teilnehmerin war die frühere 
Grundschullehrerin unserer musi-
kalischen Leiterin Roxana Littau! 

Der Polizeichor berichtet

Projektchor „Kriminell gute Musik“
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Wer dabei war, erlebte, wie viel 
Spaß Chorproben, bei aller Kon-
zentration und Mühe, machen 
können. Am 3. März hatten wir 
die Stimmbildnerin Stella Dörner 
zu Gast, die mit uns in kleinen 
Gruppen Übungen zur Stimmbil-
dung gemacht hat.
Unsere Solistinnen und Solisten 
haben parallel zu den Chorpro-
ben und auch an den Chorwo-
chenenden ihre Songs und auch 
Soli in den Chorstücken geübt. 
Am 10. März fand am Ende des 
2. Wochenendes dann endlich 
eine gemeinsame Probe mit der 
Band statt, die aus Max Pfrei-
mer (Schlagzeug), Antonia Keß-
ler (Klavier) und Linda Klepper 
(Gitarre) bestand. Weitere Pro-
ben fanden bis zum Auftritt mitt-
wochs zur üblichen Zeit statt, wo 
auch die Projektsänger herzlich 
eingeladen waren.
Dann der Abend des Konzertes: 
Nach dem Aufbau, dem Einsin-
gen und dem Ansingen der Lieder 
trudelten auch schon die ersten 
Zuschauer ein. Wir mussten sogar 
noch Stühle dazustellen – Wow!
Dann ging es mit dem „Tatort“-
Vorspann auch schon los. Nach 
der Begrüßung durch Melanie 
Rüsing ging es dann, moderiert 
von unserer Dirigentin Roxa-
na Littau, weiter im Programm: 
„Stuck in the middle with you“ 
aus „Reservoir Dogs“ (Solisten: 
Heidi Mertins, Arno Strüning 
sowie eine Projektteilnehmerin), 
„Parla piu piano“ aus „Der Pate“, 
welches von unserer Sopranistin 
Heidi Mertins wunderbar vorge-
tragen wurde.
Es folgte wieder der Chor mit dem 
„Pink-Panther-Theme“ aus den 
bekannten Filmen. „Kriminaltan-
go“ aus dem gleichnamigen Film 
wurde von unserer Tenorin Ursula 
Idstein auf ihre unverwech-
selbare und authentische 
Weise präsentiert, es war um-
werfend! Mit dem Song „Toss 
a coin to your witcher“ aus 
dem Game „The Witcher“ 
sowie der gleichnamigen Fern-

sehserie ging es mit dem Chor 
und einem kleinen Solo weiter.
Melanie Rüsing traf dann genau 
den (melancholischen) Ton mit 
dem Lied „The rains of Castame-
re“ aus der Kult-Fantasy-Fern-
sehserie „Game of Thrones“. 
Dann war wieder der Chor mit 
„The misty mountains cold“ aus 
„The Hobbit: An Unexpected 
Journey“ an der Reihe.
Darauf folgend sang dann Ralph 
Klepper, begleitet durch seine 
Tochter Linda Klepper, „I see 
fi re“ von Ed Sheeran aus dem 
Film „The Hobbit: The Deso-
lation of Smaug“ (Der Hobbit: 
Smaugs Einöde). Beide haben 
diesen Song überzeugend darge-
boten, eine tolle „Familienpro-
duktion“.
„The Dragonborn comes“ aus 
„The Elder Scrolls V: Skyrim“ 
wurde von Chor und Solistin 
zweisprachig gesungen: Zur 
Hälfte in Englisch, die andere 
Hälfte in „Dohvazuul“, der Dra-
chensprache aus dem Spiel.
James Bond durfte auch nicht 
fehlen: Mit „Skyfall“ aus dem 

gleichnamigen Film folgte dann 
ein großer Hit der bekannten Sän-
gerin Adele als Chorversion.
Mit „We all lift together“ aus 
dem Computerspiel „Warframe“ 
gesungen vom Chor, endete dann 
ein abwechslungsreiches und an-
sprechendes Programm mit gro-
ßem Applaus des zahlreichen Pu-
blikums.
Eine Zugabe gab es dann auch 
noch: Der „Tatort“-Vorspann 
wurde damit auch zu unserem 
„Abspann“.
Es wurde ein wirklich tolles Pro-
jekt mit dem Konzert als einen 
echten Höhepunkt für unser 
Publikum, den Projektchor als 
auch für „Unerhört!“. Neben 
vielen helfenden Händen eher 
im Hintergrund gilt unser beson-
derer Dank, vor allem Melanie 
Rüsing und unserer hervorragen-
den musikalischen Leiterin Rox-
ana Littau. Ohne dieses Gespann 
wäre dieses großartige Projekt 
nicht möglich gewesen.

ARNO STRÜNING

FOTOS: HORST GUTBERLET

sehserie ging es mit dem Chor gleichnamigen Film folgte dann 

Der Polizeichor berichtet

des Chores „Unerhört!“
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Foto: Peng Guo

„Sing mit uns“

Junge - dürfen im Chor alt werden, Alte - werden durch Gesang jung.
Bescheidene - dürfen in der letzten Reihe stehen, Eitle - können sich in die erste Reihe stellen.

Nörgler - dürfen über Dissonanzen meckern, Egoisten - können eigene Noten erhalten.
Skeptiker - entdecken, dass sie singen können, Geltungsbedürftige - dürfen lauter singen.

Ausdauernde - dürfen auf dem Heimweg singen, Fürsorgliche - dürfen Hustenbonbons verteilen.
Schreihälse - werden behutsam gedämpft, Morgenmuff el - kein Problem, die Proben sind abends.

Große - kommen leichter ans hohe C, Kleine - kommen leichter ans tiefe A.
Faule - dürfen auch im Sitzen singen, Fleißige - dürfen zu jeder Probe erscheinen.

Ordnungsliebende - dürfen die Noten sortieren, Reiselustige - dürfen die Chorreisen planen.

Warum singen Sie da noch nicht mit?

Probenort: Polizeipräsidium Frankfurt
Unsere Probenzeiten:  Frauenchor und Männerchor donnerstgs 17.30 Uhr

Gemischter Chor „Unerhört“ mittwochs 19.00 Uhr

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit etwa 600 Mitgliedern. Zu uns gehören der Männerchor, der 
Frauenchor und der gemischte Chor„Unerhört“. Wir geben Konzerte im Palmengarten, im Kaiserdom, 
in der Alten Oper, im Dominikanerkloster, in der Jahrhunderthalle…

Wenn Sie jedoch mehr Freude am Zuhören als am Mitsingen empfi nden und trotzdem
am Chorgeschehen mit seinen Festlichkeiten und Reisen teilhaben wollen, dann
bieten wir Ihnen die Möglichkeit, förderndes Mitglied bei uns zu werden.
Schreiben Sie uns oder rufen Sie an!
Polizeipräsidium Frankfurt/M., Adickesallee 70, 60322 Frankfurt/M., Tel.: (06172) 2857711

Sing mit uns…Sing mit uns…
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Organigramm

Polizeichor Frankfurt am Main e.V.
Geschäftsführender VorstandGeschäftsführender Vorstand

Musikalischer Leiter
Dr. Steffen BÜCHER
P:(06152) 805 72 10
mT:(0177) 749 21 25

steffen.buecher@polizeichor-frankfurt.eu

Geschäftsführender VorstandGeschäftsführender Vorstand
Vorsitzender
Eike SCHÜTTE

mT:(0151) 41 45 84 70

eike.schuette@polizeichor-frankfurt.eu

info@polizeichor-frankfurt.eu
www.polizeichor-frankfurt.de

Polizeichor Frankfurt am Main e. V.
Adickesallee 70, Polizeipräsidium

60322 Frankfurt am Main
Sparda Bank BLZ 50090500 Konto 2951101

IBAN DE62 5009 0500 0002 9511 01
BIC GENODEF1S12

2. Vorsitzende
Melanie RÜSING

P:(06172) 285 77 11

melanie.ruesing@polizeichor-frankfurt.eu

Öff entlichkeitsarbeit
Unbesetzt

Schatzmeister
Rainer WAGNER

mT:(0173) 804 19 64

rainer.wagner@polizeichor-frankfurt.eu

2. Schatzmeister
Unbesetzt

Geschäftsführer
Gerhard WÄGER

mT:(0163) 755 17 32

gerhard.waeger@polizeichor-frankfurt.eu

2. Geschäftsführerin
Angelica RÖSLER
P:(069) 560 23 63

angelica.roesler@polizeichor-frankfurt.eu

Geschäftsführender Vorstand
Dirigentin Frauenchor

Roxana LITTAU

 roxanalittau@chorleitung.de

Dirigentin „Unerhört!“
Roxana LITTAU

 roxanalittau@chorleitung.de

Erweiterter Vorstand

Kartenverkauf
Horst GUTBERLET
mT:(0175) 276 44 48

Fax:(069) 952 03 980

kartenverkauf@polizeichor-frankfurt.eu

Kassenprüfer
Hans-Michael KRUG

Irene WIMMERS

Vertreter
des Männerchores
Berthold DYBALLA
P:(06172) 908 40 13
mT:(0175) 934 87 42

berthold.dyballa@polizeichor-frankfurt.eu

Beisitzer
Horst GUTBERLET
mT:(0175) 276 44 48

Fax:(069) 952 03 980

kartenverkauf@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreterinnen
des Frauenchores
Angelica RÖSLER

P:(069) 560 23 6

angelica.roesler@polizeichor-frankfurt.eu

Wilma WAGNER
P:(069) 45 24 95

mT:(0171) 8 49 51 02

wilma.wagner@polizeichor-frankfurt.eu

Vertreter
„Unerhört!“

Unbesetzt





„Runde“ Geburtstage

Juli
Franz Mastalirsch 12.07.1954 70 Jahre

August
Egbert Schönherr 03.08.1974 50 Jahre 
Hans-Jürgen Moog 29.08.1954 70 Jahre

September
Tobias Sachs 06.09.1994 30 Jahre

Oktober
Rainer Nierlein 03.10.1944 80 Jahre
Anton Witzel 25.10.1934 90 Jahre

Dezember
Doris Stelzig 10.12.1944 80 Jahre
Udo Dorn 16.12.1944 80 Jahre

Alter schützt vor Liebe nicht,
aber Liebe vor dem Altern

COCO CHANEL

Happy Birthday 
zum runden Geburtstag!
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Zumeist gehen Taschendiebe in Teams von mehreren Tätern arbeitsteilig vor. Dabei nutzen sie Tricks oder  
schlagen nach einem selbst verursachten Gedränge zu. Opfer von Taschendiebstahl werden vor allem Frauen. Das 
Repertoire der Taschendiebe ist äußerst umfangreich, fast täglich werden neue Tricks bekannt:

• �Der Blumen-Trick 
Sie begrüßen das Opfer freundschaftlich, umarmen es oder stecken ihm eine Blume an. Während das Opfer  
verdutzt ist, verschwindet die Brieftasche.

• �Der Falsche-Touristen-Trick 
Falsche Touristen fragen ihre Opfer nach dem Weg und halten ihnen einen Stadtplan vor. Während das Opfer  
versucht zu helfen und die Karte in beide Hände nimmt, stibitzen die falschen Touristen etwas aus der Hand- 
tasche.

• �Der Stauerzeuger-Trick 
Sie blockieren die Rolltreppe und lassen das Opfer und andere auflaufen. Während alle nach vorne blicken,  
bücken sich die Stauerzeuger, und ihre Komplizen greifen von hinten in die Tasche des Opfers.

• �Der Scheibenklopfer-Trick 
Die Scheibenklopfer klopfen von außen an die Scheibe von Zügen oder Bussen. Komplizen im Waggon  
entwenden dem abgelenkten Opfer seine Wertgegenstände.

• �Der Rempel-Trick 
Sie rempeln ihre Opfer im Gedränge an oder nehmen sie mit Komplizen „in die Zange“. Während das Opfer  
abgelenkt ist, greifen sie oder ihre Komplizen in die Tasche.

• �Der Beschmutzer-Trick 
Sie bekleckern ihre Opfer „versehentlich“. Beim wortreichen Reinigungsversuch verschwindet das Geld des  
Opfers aus der Bekleidungstasche.

• �Der Drängel-Trick 
In vollen Bussen oder Bahnen rückt ein Dieb unangenehm dicht an das Opfer heran, das ihm den Rücken  
zuwendet und so die Tasche „griffbereit“ anbietet.

• �Der Geldwechsel-Trick 
Sie bitten das Opfer, eine Münze zu wechseln. Wenn das Opfer die Geldbörse zieht und das Münzfach  
öffnet, wird es vom Täter abgelenkt. Während dieser beispielsweise seine Münze in die Börse wirft,  
nimmt er Banknoten heraus.

• �Der Supermarkt-Trick 
Im Supermarkt fragen Fremde das Opfer nach einer bestimmten Ware. Während es danach sucht,  
wird die Tasche am Einkaufswagen ausgeräumt.

• �Der Hochhebe-Trick 
In einer Gaststätte behauptet jemand, das Gewicht des Opfers schätzen zu können. Beim Hochheben  
„zieht“ er oder ein Komplize die Geldbörse.

• �Der Bettel-Trick 
Kinder halten dem Opfer im Lokal ein Blatt Papier vor mit der Bitte um eine Spende. Oder sie tollen  
auf der Straße um das Opfer herum und betteln es an. Dabei nutzt einer die Ablenkung für den  
raschen Griff nach der Geldbörse oder in die Handtasche.

• �Der Taschenträger-Trick 
„Taschenträger oder -trägerinnen“ spähen ältere Frauen 
beim Einkaufen aus und bieten ihnen scheinbar hilfs-
bereit an, den Einkauf nach Hause zu tragen. Dort eilen 
sie mit der Tasche die Treppe hinauf, während der ältere 
Mensch nicht so schnell hinterherkommt. Unterwegs 
nehmen sie die Geldbörse heraus, stellen die Tasche vor 
die Tür und kommen dem Opfer grüßend entgegen. Der 
Verlust wird erst später bemerkt.

www.polizei-beratung.de/startseite-und-aktionen

Präventionen

Die Tricks der Taschendiebe



 Auch in der 
Saison 2024/25
 im Herzen von Europa

mit dem Polizeichor Frankfurt




